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1. Angaben zur Kommune

1.1. Lage im Raum

Die Stadt Rehau liegt im Osten des Landkreises Hof. Eingebettet in die hiigeligen Auslaufer des
nordlichen Fichtelgebirges liegt die Stadt am Fuf3e des GrofRen Kornbergs (827 m . NN) im
Nordosten von Oberfranken. Sie liegt 15 Kilometer stidostlich der kreisfreien Stadt Hof.

Neben dem Hauptort umfasst das Stadtgebiet auch das Kirchdorf Sigmundsgriin, das Pfarrdorf
Pilgramsreuth und die Dodrfer Degenreuth, Dobeneck, Falmannsreuth, Fd6hrenreuth,
Heinersberg, Kihschwitz, Loéwitz, Ludwigsbrunn, Neuhausen, Schénlind, Woja und Wurlitz.
Daneben sind die Weiler Eulenhammer, Rosenbihl, Seelohe und Wustenbrunn sowie die
Einzeln Baumgartelmihle, Heideckerziegelhitte, Hirschberg, Hohehauser, Ro&limuhle,
Schwarzwinkel, Timpermihle, Voitmihle und Waldhaus amtlich benannte Ortsteile. Insgesamt
umfasst die Stadt Rehau 29 amtlich benannte Gemeindeteile, das Stadtgebiet umfasst 80,33
kmz2,

1.2. Einwohnerzahl

Die Bevdlkerungsentwicklung der Stadt Rehau ist vorliegend nicht von Belang. Am 31.12.2020
hatte die Stadt 9.319 Einwohner.

Die offizielle Bevolkerungsprognose fur die Stadt weist fur das Jahr 2039 einen leichten
Riickgang auf 9.100 Einwohner aus.

Die Bevolkerungsdichte innerhalb des Gebietes der Gemeinde liegt bei 116 Einwohnern pro
Quadratkilometer (Stichtag 31.Dezember 2020).

Landkreis Hof (31.12.2020): 106 EW/km?

Regierungsbezirk Oberfranken (31.12.2020): 147 EW/km?

Freistaat Bayern (31.12.2020): 186 EW/km?

1.3. Standort fur Gewerbe und Dienstleistung, Infrastruktur

) Sozialversicherungzpfiichtiy beschiftigte Arbeitnehmer am 30 Juni ®
Gegenstand der Nachweicung wa | 015 ] BT | - w7 | Wl | 2019
Beschaftigte am Arbeitsort 5361 5507 5 568 5745 6024 5034
davon mannlich 3408 3543 3617 3769 3976 kL]
weiblich 1853 1964 1951 1976 2048 2086
darunter ' Land- und Forstwirischaft, Fischersi 26 23 22 23 22 18
Produzierendes Gewerbe ian2 41069 4125 4274 4478 4457
Handel, Verkehr, Gastgewsrbe 445 A87 501 499 509 506
Unternehmensdienstieister 310 295 296 307 325 339
Offentliche und private Dienstleister 608 633 624 642 690 714
Beschaftigte am Wohnort 3510 3618 3599 3679 3785 3765

" Klassifikation der Wirtschafiszweige, Ausoabe 2008 (WZ 2008).
Y Bei den Ergebnissen 2014 — 2016 handelt es sich um revidierte Werte der Bundesagentur fur Arbeit; 2018 — 2019 vorlaufige Ergebnisse.

Quelle: LAfSt. Bayern.

Rehau ist ein starker Wirtschaftsstandort mit einer Vielzahl an Gewerbebetrieben.

Der Wirtschaftsstandort Kunststoffstadt Rehau ist heute vor allem durch seine Kunststoff-,
Keramik-, Leder- und Metallindustrie gepragt. Die erfolgreiche und breit aufgestellte Wirtschaft
ist das Ergebnis des erfolgreichen Wandels von einer Porzellanstadt Uber die Hochburg der
bayerischen Lederverarbeitung bis hin zum Zentrum der kunststoffverarbeitenden Industrie.
Dutzende kleiner und mittelstandischer Unternehmen sowie auch ein Weltunternehmen aus
dem Bereich der Kunststoffverarbeitung - die Firma REHAU AG + Co., die am Ort ihren
Stammsitz hat und hier Uber 2.000 Mitarbeiter beschéftigt - fordern kontinuierlich die positive
Weiterentwicklung der Stadt und bieten eine Vielzahl an hochqualifizierten Arbeitsplatzen.



Begriindung zur 43. Anderung des wirksamen Flachennutzungsplanes der Stadt Rehau im
Parallelverfahren gem. § 8 Abs. 3 BauGB; Entwurf vom 27.07.2022 Seite 3

Seit dem Jahr 2010 ist die Zahl der sozialversicherungspflichtigen Arbeitsplatze am Standort
Rehau von 4.738 auf 5.887 (Stand 30.06.2020) gestiegen.

Die nachhaltige Sicherung des starken Produktionsstandortes ist handlungsleitend bei der
stadtebaulichen Entwicklung.

1.4. Uberdrtliche Verkehrsanbindung

Rehau ist mit einem eigenen Bahnhof sowie einem Haltepunkt in Wurlitz an das regulare
Streckennetz der Deutschen Bahn angeschlossen (Strecke Hof-Asch, bzw. Hof-Selb).
Bushaltestellen befinden sich in allen gréBeren Gemeindeteilen.

Stral3enseitig ist insbesondere die direkte Anbindung an die BAB A 93 zu wirdigen, an welcher
die Stadt mit zwei Anschlussstellen (Nr.5 Rehau-Nord und Nr.6 Rehau-Sid) angebunden ist.
Diese stellt die wichtigste Uberdrtliche Nord-Siuid-Verbindung dar. Zudem wird die Stadt in erster
Linie durch die Bundesstra3en 15 und 289 (Ost-West-Verbindungen) angebunden.

Die Staatsstraflen 2454 und 2192 sowie die KreisstraRen HO 4 und HO 5 binden weitere
Stadtteile an das Uberortliche Verkehrsnetz an.

Gemall § 1 Abs. 3 Baugesetzbuch (BauGB) haben Gemeinden Bauleitplane aufzustellen,
sobald und soweit es fir die stadtebauliche Entwicklung und Ordnung erforderlich ist. Das gilt
gemalR §1Abs.8BauGB auch fir die Anderungen von Bauleitplanen. GemalR
§ 1 Abs. 2 BauGB sind Bauleitplane der Flachennutzungsplan und der Bebauungsplan.

Die Stadt Rehau beabsichtigt, eine Freiflachen-Photovoltaikanlage im &stlichen Stadtgebiet an
der BAB A93 auf Hohe der Autobahnausfahrt Rehau-Nord zu erméglichen. Die Flache umfasst
ca. 47.130 m2.

PV-Freiflachenanlagen werden grundsatzlich nicht von den Privilegierungstatbestanden des §
35 Abs. 1 BauGB erfasst. Auch eine bauplanungsrechtliche Zulassigkeit als sonstige Vorhaben
nach § 35 Abs. 2 BauGB scheidet aus, da eine Beeintrachtigung offentlicher Belange vorliegt.
Die bauplanungsrechtliche Zulassigkeit von PV-Freiflachenanlagen, die wie vorliegend im
planungsrechtlichen Auf3enbereich errichtet werden sollen, erfordert daher generell eine
gemeindliche Bauleitplanung, ergo eine Vorbereitung durch eine Anpassung der Darstellungen
des Flachennutzungsplanes iiber ein Anderungsverfahren sowie die Aufstellung eines
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Im Flachennutzungsplan ist das Uberplante Gebiet groftenteils als Flache fur die Landwirtschaft
(8 5 Abs. 2 Nr. 9a BauGB) dargestellt. In einem wirksamen Anderungsverfahren wurden diese
t,eirlweise neu als Flachen fU'_[rWaId :

o

e

-— ,!"_W
IR n ;%yf:"‘i’ otele’

B s S s AR e

Der in Aufstellung befindliche Bebauungsplan ist nicht aus dem wirksamen
Flachennutzungsplan der Stadt Rehau entwickelbar. Zusammen mit der Aufstellung dieses
Bebauungsplanes wird der Flachennutzungsplan gemaR 8§ 8 Abs. 3 BauGB geandert
(Parallelverfahren). Es handelt sich um die 43. Anderung.

Mit der parallelen Anderung des Flachennutzugsplanes werden die Flachen zukinftig als
Sonstiges Sondergebiet zur Nutzung Erneuerbarer Energien (Photovoltaik) gem. § 11 Abs. 2
BauNVO dargestellt. Erst durch diese Anderung kann dem Entwicklungsgebot (§ 8 Abs. 2

BauGB) genuigt werden.

Durch die Anderung des Flachennutzungsplanes werden folgende Flachen neu dargestellt:

Sonstigen Sondergebiet ,Freiflachen-Photovoltaikanlage® (§11 Abs.2 BauNV0O):31.340 m?
Grinflachen (8 5 Abs. 2 Nr. 5 BauGB) 15.790 mz
Summe: 47.130 m2

Der Geltungsbereich der Anderung des Flachennutzungsplanes umfasst Grundstiicke bzw.
Teilflachen (TF) von Grundstiicken folgender Flur-Nummern der Gemarkung Rehau:

Flur-Nr. Erlauterung Flur-Nr. Erlauterung

745 746

747 748

749 750

750/2 750/2

750/3 750/4

750/5 750/6 landwirtschaftlicher Weg
751 753

754 755

765 2908/3 landwirtschaftlicher Weg, TF
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Gemal § 1 Abs. 4 BauGB sind Bauleitplane den Zielen der Raumordnung und Landesplanung
anzupassen.

Landesentwicklungsprogramm Bayern (LEP)

Die Stadt Rehau gehért nach dem Landesentwicklungsprogramm Bayern 2013 (LEP 2013) und
dessen Teilfortschreibungen zu den léandlichen Raumen mit besonderem Handlungsbedarf. Die
Stadt Rehau ist als Mittelzentrum ausgewiesen.

Teilrdume mit besonderem Handlungsbedarf sind vorrangig zu entwickeln. Dies gilt bei
Planungen und MafRnahmen zur Versorgung mit Einrichtungen der Daseinsvorsorge, der
Ausweisung raumlicher Forderschwerpunkte sowie diesbeziglicher FérdermaRnahmen und der
Verteilung der Finanzmittel, soweit die vorgenannten Aktivitaten zur Gewahrung gleichwertiger
Lebens- und Arbeitsbedingungen einschlégig sind (LEP Punkt 2.2.4).

Gemal Ziel 6.2.1 ,Ausbau der Nutzung erneuerbarer Energien sind Erneuerbare Energien
verstarkt zu erschlieBen und zu nutzen. Diese dienen dem Umbau der bayerischen
Energieversorgung, der Ressourcenschonung und dem Klimaschutz. Nach dem Bayerischen
Energiekonzept ,Energie innovativ* sollen bis 2021 die Anteile der erneuerbaren Energien am
Stromverbrauch in Bayern auf uiber 50 v.H. gesteigert werden. Die Ausweisung von Flachen fir
die Errichtung von Anlagen zur Nutzung erneuerbarer Energien hat raumvertraglich unter
Abwagung aller berGhrten fachlichen Belange (u. a. von Natur und Landschaft,
Siedlungsentwicklung) zu erfolgen.

Ziel 6.2.3 LEP besagt, dass Freiflachenphotovoltaikanlagen mdglichst auf vorbelasteten
Standorten realisiert werden sollen. Diese Vorbelastung ist aufgrund des angrenzenden
Gewerbegebietes sowie der BAB A 93 gegeben.

Gemal Grundsatz 6.2.3 LEP kdnnen in den Regionalpléanen Vorrang- und Vorbehaltsgebiete
fur die Errichtung von Freiflachen-Photovoltaikanlagen festgelegt werden. Dies ist in der

Planungsregion 5 nicht erfolgt.

Regionalplan der Planungsregion 5 (Oberfranken-Ost)

Der aktuell wirksame Regionalplan trifft keine verbindlichen Ausbauziele zu Anlagen zur
Erzeugung Erneuerbaren Energien.

Auf die verstarkte ErschlieBung und Nutzung erneuerbarer Energiequellen soll in allen
Teilrdumen der Region hingewirkt werden. Dies gilt insbesondere bei Berlicksichtigung der
Umwelt- und Landschaftsvertraglichkeit fur die wirtschaftliche Nutzung von Wasserkraft,
Windenergie, Solarenergie sowie sonstigen erneuerbaren Energien und nachwachsenden
Rohstoffen (B X-5-1).

Die Stadt Rehau ist im Regionalplan fir die Planungsregion Oberfranken-Ost (5) als
Mittelzentrum ausgewiesen. Zielen und Festlegungen des Regionalplanes wird durch die
Planung nicht widersprochen, auf die durchgefiihrte Umweltprifung (8 2 Abs. 4 BauGB) wird
verwiesen.

4. Infrastruktur und ErschlieBung

Das Planungsgebiet wird Uber bestehende und nach den fachlichen Vorgaben ausgebaute
Uberortliche Verkehrswege verkehrlich angebunden. Die Bau - und Betriebszufahrt erfolgt Giber
FI.-Nr. 750/6 der Gemarkung Rehau, neue Abfahrten von der St 2192 sind nicht erforderlich.
Flachen fur den abwehrenden Brandschutz sind sicherzustellen.

Ein Anschluss an die 6ffentliche Wasserleitung ist nicht erforderlich.
Ein Anschluss an die 6ffentliche Entwésserung ist nicht erforderlich.
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Das Planungsgebiet wird an das Stromnetz der Bayernwerk Netz GmbH angeschlossen; die
Regelung der Netzeinspeisung findet in einem gesonderten Verfahren statt. Der
Anlagenbetreiber hat in eigener Verantwortung eine Kabelverlegung zu realisieren.

Ein Anschluss an das Erdgasversorgungsnetz, an Anlagen der Deutschen Telekom oder der
Kabel Deutschland ist nicht erforderlich und nicht vorgesehen.

5. Bod | Bodendenkmiél

Im Planungsgebiet sind keine Bodendenkmaler bekannt.

Eventuell zu Tage tretende Bodendenkmaéler unterliegen jedoch gemafl Art. 8 Abs. 1
und 2 Denkmalschutzgesetz (DSchG) der Meldepflicht beim Bayerischen Landesamt fir
Denkmalpflege, Dienststelle Seehof, oder bei der Unteren Denkmalschutzbehorde.

Art. 8 Abs. 1 DSchG: Wer Bodendenkmaler auffindet, ist verpflichtet, dies unverziiglich der
Unteren Denkmalschutzbehtérde oder dem Landesamt fir Denkmalpflege anzuzeigen. Zur
Anzeige verpflichtet sind auch der Eigentimer und der Besitzer eines Grundstticks, sowie der
Unternehmer und der Leiter der Arbeiten, die zu dem Fund geflihrt haben. Die Anzeige eines
der Verpflichteten befreit die tbrigen. Nimmt der Finder an den Arbeiten, die zu dem Fund
gefuhrt haben, auf Grund eines Arbeitsverhéltnisses teil, so wird er durch Anzeige an den
Unternehmer oder den Leiter der Arbeiten befreit.

Art. 8 Abs. 2 DSchG: Die aufgefundenen Gegenstande und der Fundort sind bis zum Ablauf
von einer Woche nach der Anzeige unverandert zu belassen, wenn nicht die Untere
Denkmalschutzbehoérde die Gegenstande vorher freigibt oder die Fortsetzung der Arbeiten
gestattet.

Im Falle des Auffindens von historischen Zeugnissen des Bergbaus im Planungsgebiet ist das
Bergamt Nordbayern zu verstandigen.

Das Gebiet befindet sich auBerhalb von Altlastenverdachtsflachen. Auf den Mustererlass zur
Berlicksichtigung von Flachen mit Bodenbelastungen, insbes. Altlasten, bei der Bauleitplanung
und im Baugenehmigungsverfahren vom 26.09.2001 wird hingewiesen. Gemafl Art. 12 des
Bayerischen Bodenschutzgesetzes haben u.a. die Gemeinden ihre Erkenntnisse Uber die
Besorgnis einer schadlichen Bodenverdnderung sowie Anhaltspunkte daflr, dass eine
schédliche Bodenveranderung oder Altlast vorliegt, der Kreisverwaltungsbehdérde mitzuteilen.

Das Gebiet wird nach dem ABSP Hof noch dem Naturraum der Minchberger Hochflache
zugerechnet. Geologisch handelt es sich in héhergelegenen Bereichen um Tonschiefer, sandig
gebandert, gringrau, z. T. grau bis dunkelgrau, z. T. als Phyllit, Quarzphyllit und Quarzit
vorliegend. In tiefergelegenen Bereichen datiert der Untergrund aus dem Quartér, genauer aus
pleistozanen FlieRerden. Hier sind Pseudogley und Braunerde-Pseudogley vorherrschend,
aul3erhalb der FlieRerden sind Braunerden ohne Vergleyungen vorherrschend.

5. Gews

Im Planungsgebiet befinden sich keine flieRenden oder stehenden Gewasser, keine
Trinkwasserschutzgebiete oder Uberschwemmungsgebiete. Uber Grundwasserverhéltnisse ist
nichts bekannt, allerdings ist aufgrund der topographischen Verhaltnisse aufgrund der Lage auf
einer abgeflachten Terrasse oberhalb der Talstruktur des Héllbachs nicht von hohen
Grundwasserstanden auszugehen.
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7.1. Landschafts- und Naturschutz

Schutzgebiete des Naturschutzes sind nicht betroffen. Es handelt sich um Acker- und
Wiesenflachen mit geringer 6kologischer Wertigkeit. Die Flachenversiegelung wird in Zukunft
gering sein, da die geplanten Vorhaben in der Regel keinen hohen Versiegelungsgrad (>0,1)
mit sich bringen. Bei konkreten Bauvorhaben sowie der Aufstellung von Bebauungspléanen sind
MaRnahmen der Grunordnung und des naturschutzrechtlichen Ausgleichs in Abstimmung mit
der Unteren Naturschutzbehdérde am Landratsamt Hof festzulegen, um den entstehenden
Eingriff in Natur und Landschaft zu kompensieren.

7.2. Immissionsschutz

Blendwirkung ist im Zuge der Aufstellung von Bebauungsplanen wirksam auszuschlief3en.
Weitere Emissionen aus dem Plangebiet werden aufgrund der vorbereiteten baulichen Nutzung
nicht angenommen. Zur Beurteilung der von der geplanten Nutzung ausgehenden Gerausche
gelten die Bestimmungen der Technischen Anleitung zum Schutz gegen Larm - TA L&rm — vom
26. August 1998. Die von der geplanten Nutzung ausgehenden Gerausche dirfen die in Ziffer
6.1 der TA Larm genannten Immissionsrichtwerte an den nachstgelegenen, bebauten bzw. zur
Bebauung vorgesehenen Nachbargrundstiicken nicht Giberschreiten.

Staub- und Ammoniakemissionen jeglicher Art, die bei der Bewirtschaftung der land- und
forstwirtschaftlichen Nutzflachen nach der ,guten fachlichen Praxis“ hervorgerufen werden, sind
von den Betreibern der Photovoltaik-Anlage und deren Rechtsnachfolger hinzunehmen.
Gleiches gilt sinngemaf fur Steinschlag, der auch beim ordnungsgemalfien Einsatz der Gerate
nicht ausgeschlossen werden kann.

8. Nachrichtliche Ubernahmen

Die in der Zeichnung der Anderung des Flachennutzungsplanes eingesetzten Planzeichen
dienen dem Erkennen der vorhandenen Gegebenheiten (Grundstiicksgrenzen, Flur-Nummern,
vorhandene Bebauung, udglm.). Auf Regelungen zum Denkmalschutz wird verwiesen.

Dargestellt werden weiterhin die Bauverbots- und Baubeschrankungszonen entlang der BAB A
93 (40m und 100m, gemessen vom aufdersten Fahrbahnrand gem. 8 9 Abs. 1 und 2 FStrG) und
der St 2192 (20m und 40m, gemessen vom &ufRersten Fahrbahnrand gem. Art. 23 und 2
BayStrwaG).

Bayernwerk Netz GmbH:

Im Plangebiet befinden sich Anlagen der Bayernwerk Netz GmbH. Der Schutzzonenbereich fir
Kabel betragt bei Aufgrabungen je 0,5m beiderseits der Leitungsachse. Mal3geblich ist dabei
die tatséchliche Lage der Leitung im Gelande.

Die Trassen unterirdischer Versorgungsleitungen sind von Bepflanzung freizuhalten, da sonst
die Betriebssicherheit und Reparaturmdglichkeit eingeschrankt werden. Baume und
tiefwurzelnde Strducher dirfen aus Grinden des Baumschutzes (DIN 18920) bis zu einem
Abstand von 2,5m zur Trassenachse gepflanzt werden. Wird dieser Abstand unterschritten, so
sind im Einvernehmen geeignete SchutzmafRnahmen durchzufihren.

Im Umfeld des Geltungsbereiches befindet sich eine Gasleitung der Bayernwerk Netz GmbH.
Der Schutzstreifen betragt 3,00m beiderseits der Leitungsachse. Maligeblich ist dabei die
tatsachliche Lage der Leitung im Gelande. Das Merkblatt zum Schutz der Verteilungsanlagen
sowie die Sicherheitshinweise flir Arbeiten in der Nahe von Kabel-Gas- und Freileitungen sind
zu beachten.
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Auflagen des Staatlichen Bauamts Bayreuth:

- Der Verkehr auf der StraRe St 2192 darf nicht geblendet werden.

- Werbeanlagen jeder Art, die auf den Verkehr der Stral3e einwirken, sind nicht zul&ssig.

- Dem StraRenkdrper und Grundstucke der Stral3enbauverwaltung dirfen keine Ab- Und
Niederschlagswéasser zugeleitet werden.

- Die Wasserableitung auf der Stral3e darf nicht behindert werden.

- Die Bauverbotszone ist von Bebauung jeglicher Art freizuhalten. Bepflanzung und Einz&unung
sind zulassig.

- Innerhalb der Baubeschrankungszone ist die Bebauung zuldssig.

- Entschadigungsanspriche gegen den Stra3enbaulasttrager der Strale wegen ausgehender
Immissionen wie beispielsweise Salzverwehungen durch den Winterdienst kénnen nicht geltend
gemacht werden. Der Antragsteller hat auf seine Kosten zu prifen, inwieweit besondere
SchutzmaRnahmen erforderlich sind.

Auflagen der Autobahn-GmbH des Bundes:

- Langs der Bundesautobahn A93 dirfen Hochbauten jeder Art in einer Entfernung von
40 m gemessen vom aufBeren Rand der befestigten Fahrbahn nicht errichtet werden.
Dies gilt auch fur Abgrabungen und Aufschittungen groBeren Umfangs, § 9 Abs. 1
FStrG.

Gemal § 9 Abs. 2 FStrG bedurfen bauliche Anlagen der Zustimmung des Fernstral3en-
Bundesamtes, wenn sie langs der Bundesautobahnen in einer Entfernung bis zu 100
Meter und langs der Bundesstral3en aul3erhalb der zur ErschlieBung der anliegenden
Grundstiicke bestimmten Teile der Ortsdurchfahrten, errichtet, erheblich geandert oder
anders genutzt werden sollen.

Es wird darauf hingewiesen, dass konkrete Bauvorhaben (auch baurechtlich
verfahrensfreie Vorhaben) in der Bauverbotszone bzw. Anbaubeschrénkungszone einer
Ausnahmegenehmigung bzw. Zustimmung durch das Fernstrallen-Bundesamt
bedurfen.

Sofern Baustelleneinrichtungen (Lagerflachen etc.) und Ahnliches in einem Abstand
von weniger als 100 m zur befestigten Fahrbahnkante der Bundesautobahn A93
angelegt werden sollen und diese nicht Bestandteil dieses Verfahrens sind, sind diese
gesondert beim Fernstra3en-Bundesamt zu beantragen.

Anpflanzungen, Zaune, Stapel, Haufen und andere mit dem Grundstick nicht fest
verbundene Einrichtungen dirfen nicht angelegt werden, wenn sie die
Verkehrssicherheit beeintrachtigen, 8§ 11 Abs. 2 FStrG ist zwingend zu beachten.

- Aufgrund der unmittelbaren N&he zur Autobahn ist darauf hinzuweisen, dass
insbesondere im Rahmen des Winterdienstes eine Beeintrachtigung der Anlagen durch
eine Gischt aus Wasser und Salz entstehen kann. Fir eventuelle Schaden Ubernimmt
die Autobahn GmbH keine Haftung. Ebenso Ubernimmt die Autobahn GmbH keine
Haftung, die aus Beschadigungen durch Verkehrsunfalle zurtick zu flhren sind.

- Ebenfalls aufgrund der unmittelbaren N&ahe zur Autobahn ist vom Antragsteller im
Rahmen eines Gutachtens nachzuweisen, dass durch die Anlagen Kkeine
Blendwirkungen fir Verkehrsteilnehmer auf der Bundesautobahn A93, bzw. AS Rehau
Nord entstehen. Fur Unfélle, die auf eine Blendwirkung zurtickzufuhren sind, haftet der
Betreiber. Es darf darauf hingewiesen werden, dass HochbaumalRhahmen wie z. B.
Wénde oder Aufschittungen gréBeren Umfangs zum Schutz vor Blendwirkung
innerhalb der 40 m Bauverbotszone nicht zulassig sind.

- Werbeanlagen, die den Verkehrsteilnehmer ablenken kénnen und somit geeignet sind
die Sicherheit und Leichtigkeit des Verkehrs zu gefahrden, dirfen nicht errichtet
werden. Hierbei genigt bereits eine abstrakte Gefahrdung der Sicherheit und
Leichtigkeit des Verkehrs. Auf § 33 StVO wird verwiesen. Diese Auflage ist sowohl
wahrend des Baus, des Betriebes und der Demontage der Photovoltaikanlage zu
berucksichtigen.

- Beleuchtungsanlagen sind so anzubringen, dass die Verkehrsteilnehmer auf der
Bundesautobahn A 93 wederwdhrend der Bauphase, Instandsetzung/ Betrieb noch der
Demontage geblendet werden.
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- Gegenluber dem StraRenbaulasttrager kénnen keine Anspriche aus Larm- oder
sonstigen Emissionen geltend gemacht werden.

- Von der geplanten MalRhahme dirfen keine Emissionen ausgehen, die die Sicherheit
und Leichtigkeit des Verkehrs auf der Bundesautoban A 93 beeintrachtigen kénnen.

- Oberflachen- und sonstige Abwasser durfen nicht zur Autobahn hin abgeleitet werden.

- Die Entwéasserungsanlagen der Bundesautobahn A 93 durfen in ihrer Funktion nicht
beeintrachtigt werden.

- Ein Anspruch auf Entfernen bzw. Rickschneiden von bestehender Bepflanzung auf
Autobahngrund zur Vermeidung von Schattenwirkung kann nicht erhoben werden.

- Fir eine geplante Einzdunung mit einer Hoéhe Uber 2,00 m innerhalb der
Bauverbotszone ist vor Baubeginn ein Antrag auf Erteilung einer
Ausnahmegenehmigung zu stellen.

- Parallel zur Grundstiicksgrenze verlaufen die autobahneigenen Strom-, Fernmelde- und
Lichtwellenkabel (siehe Anlage). Zum Schutz dieser Leitungen ist ein 5,00 m breiter
Streifen zu der Grundstiicksgrenze von baulichen Anlagen - auch Bepflanzungen -
freizuhalten (hierzu kénnte es im weiteren Bebauungsplanverfahren noch weitere
Auflagen geben).

- Die Kabelschutzanweisung der Autobahn GmbH vom 10/2021 ist zu beachten.

- Eine Leitungsverlegung innerhalb der 100 m Baubeschrankungszone zur spéateren
ErschlieBung der Photovoltaikanlage, bedarf der Genehmigung durch die Autobahn
GmbH.

- Kritisch zu sehen waére eine evtl. parallele Planung der Trassenfuhrung der
Energiekabel des Solarparks zu unserem  Streckenfernmeldekabel. Bei
Beeinflussungen unserer Fernmeldeleitungen durch den Solarpark behalten wir uns vor
nachtragliche SchutzmalRnahmen auf Kosten des Verursachers einzubauen.

- Da der geplante Umgriff der Photovoltaikanlage direkt an die Grundstiicksgrenze der
Stral3enbauverwaltung angrenzt, ist zwischen dem Wildschutzzaun und der Zaunanlage
der Photovoltaikanlage ein 5,00 m breiter Streifen freizuhalten, um
Unterhaltungsmafinahmen an den jeweiligen Zaunanlagen durchfiihren zu kénnen.

- Der Beginn und das Ende der Arbeiten sind der Autobahnmeisterei Rehau (Telefon
09283 5917 0) mindestens 14 Tage vorher anzuzeigen, wobei die fur die Durchfiihrung
der Malinahme verantwortliche Stelle zu nennen ist. Die Autobahnmeisterei hat die
Arbeiten zu tGberwachen. ihren Anweisungen ist Folge zu leisten.

- Nach der Abnahme der Arbeiten ist die Autobahnmeisterei Rehau an der Abnahme zu
beteiligen.

- Die Arbeiten sind den Regeln der Technik entsprechend durchzufhren und zwar so,
dass eine Gefahrdung der Sicherheit und Leichtigkeit des Verkehrs auf der
Bundesautobahn ausgeschlossen ist.
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9. Umweltbericht

9.1. Grundlagen

9.1.1 Beschreibung der Festsetzungen fiir das Vorhaben

Der Flachennutzungsplan wird im Parallelverfahren zur Aufstellung eines Bebauungsplanes
geandert. Ziel ist es, einen Solarpark bauplanungsrechtlich vorzubereiten.

9.1.2. Darstellung der in einschlagigen Fachgesetzen und Fachplanen festgelegten
Ziele des Umweltschutzes, die flr den Bauleitplan von Bedeutung sind, und der Art, wie
diese Ziele und die Umweltbelange bei der Aufstellung des Bauleitplans bericksichtigt
wurden

Regionalplan

Vorrang- oder Vorbehaltsgebiete, regionale Griinztige oder Trenngriin sind gem. Regionalplan

nicht vorhanden. Die Gemeinde gehdrt gemaR Regionalplan zum landlichen Raum mit

besonderem Handlungsbedarf.

Der Regionalplan formuliert u.a. folgende Ziele:

o B 1 1.1 (G) In der Region soll das vielféltige und abwechslungsreiche Nebeneinander
verschiedener Natur- und Kulturlandschaften erhalten und harmonisch weiterentwickelt
werden. Insbesondere sollen die naturlichen Lebensgrundlagen der Region zum Schutz
einer gesunden Umwelt, eines funktionsfahigen Naturhaushaltes sowie der heimischen
Tier- und Pflanzenwelt dauerhaft gesichert werden. Alle konkurrierenden
Nutzungsanspriiche an die natirlichen Lebensgrundlagen sollen auf eine nachhaltige
Leistungsfahigkeit des Naturhaushalts abgestimmt werden. Die verschiedenen
Okosystemleistungen sollen gesichert und gestérkt werden.

. B11.4 (G) Charakteristische naturnahe Biotope und ©Okologisch bedeutsame
Naturraume sollen in Funktion und Umfang gesichert, erhalten und soweit erforderlich
wiederhergestellt werden.

. B | 24.1 (G) Zur Sicherung von Populationen wild lebender Tiere und Pflanzen
einschliellich ihrer Lebensstéatten, Biotope und Lebensgemeinschaften sowie der
Bewahrung, Wiederherstellung und  Entwicklung funktionsfahiger  ©6kologischer
Wechselbeziehungen soll ein Biotopverbund aufgebaut werden.

o B 1 2.6.1 (G) Gebiete mit hervorragender Bedeutung fur die Sicherung des Kalt- und
Frischlufttransportes sollen erhalten und Nutzungsanderungen vermieden werden.

o B 13.1.1 (G) In Siedlungsbereichen sollen die Talauen als FreirAume erhalten bleiben.

o B | 3.1.2 (G) Ortsrander, Industrie- und Gewerbegebiete, insbesondere in den

Naturparken und Fremdenverkehrsgebieten der Region, sollen gestaltet und in die
Landschaft eingebunden werden.

. B | 3.2.3 (G) Die Funktionen des Bodens sollen in der Region nachhaltig gesichert und
wiederhergestellt werden. Die Inanspruchnahme und die Versiegelung von Grund und
Boden soll verringert werden.

o B I 3.2.5 (G) Landschaftsraume mit besonderer Bedeutung fur die Erholung sollen unter
Beriicksichtigung ihrer landschaftlichen Potenziale und des Naturhaushaltes erhalten,
gepflegt und entwickelt werden.

. B | 3.2.7 (G) Die historischen Kulturlandschaften sollen erhalten, gepflegt und
gegebenenfalls saniert werden.
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Flachennutzungsplan
Im Flachennutzungsplan ist das Uberplante Gebiet grof3tenteils als Flache fur die Landwirtschaft

(8 5 Abs. 2 Nr.

9a BauGB) dargestellt. In einem wirksamen Anderungsverfahren wurden diese

teilweise neu als Flachen fur Wald dargestellt (8 5 Abs. 2 Nr. 9b BauGB).

Arten- und Biotopschutzprogramm Landkreis Hof (ABSP)
Das Vorhaben befindet sich gem. ABSP auf3erhalb naturschutzfachlicher Schwerpunktgebiete.

Fachgesetze

Beschrieben werden die allgemeinen Ziele zum Schutz von Umwelt, Natur und Landschaft im

Bundesnaturschutzgesetz

(BNatSchG) und im Bayerischen Naturschutzgesetz

(BayNatSchG)

Baugesetzbuch (BauGB)
Bundesbodenschutzgesetz (BBodSchG) und der

Bundesbodenschutzverordnung

(BBodSchV)

Wasserhaushaltsgesetz (WHG), Bayerischem Wassergesetz (BayWG) und in der

Européischen Wasserrahmenrichtlinie (WRRL)

Denkmalschutzgesetz (DSchG) und Bayerischem Denkmalschutzgesetz (BayDSchG),
Bundesimmissionsschutzgesetz (BImSchG) mit Verordnungen und Technischen

Anleitungen TA Luft, TA Larm.

Zielvorgaben der untersuchten Schutzguter:

Mensch

BauGB § 1 (5) ff. Sicherung des Wohles der Allgemeinheit und menschenwirdige
Umwelt durch nachhaltige stédtebauliche Entwicklung.

BImSchG § 1 Schutz von Menschen, Tiere und Pflanzen, des Bodens, des Wassers, der
Atmosphéare sowie Kultur- und sonstiger Sachgiter vor schadlichen
Umwelteinwirkungen und deren Entstehen vorzubeugen.

TA Larm Schutz der Allgemeinheit und der Nachbarschaft vor schadlichen
Umwelteinwirkungen durch Gerdusche sowie Vorsorge gegen schadliche
Umwelteinwirkungen durch Gerdusche

DIN 18005-1 | Schallschutzbericksichtigung bei der stadtebaulichen Planung.

Arten/Biotope

BNatSchG § 1 (3) 5. ff. Dauerhafte Sicherung und Schutz der wild lebenden Tiere und
Pflanzen und ihren Lebensgemeinschaften als Teil des Naturhaushaltes in ihrer
natlrlichen und historisch gewachsenen Artenvielfalt. Ihre Biotope und ihre
sonstigen Lebensbedingungen sind zu schitzen, zu pflegen, zu entwickeln oder
wiederherzustellen.

BauGB § 1a (3) ff. Vermeidung und Ausgleich voraussichtlich erheblicher
Beeintrachtigungen des Landschaftsbildes sowie der Leistungs- und
Funktionsfahigkeit des Naturhaushaltes.

Boden

BauGB § la (2) Sparsamer und schonender Umgang mit Grund und Boden,
Wiedernutzbarmachung von Flachen, Nachverdichtung und Innenentwicklung
zur Verringerung zusatzlicher Inanspruchnahme von Béden, Bodenversieglung
ist zu minimieren.

§ 202 besonderer Schutzstatus des Mutterbodens.

BBodSchG § 1 ff. Sicherung der Bodenfunktionen oder deren Wiederherstellung.

BNatSchG § 1 ff. Dauerhafte Sicherung von Bodendenkmalern, Boden als Teil des
Naturhaushaltes, Sicherung von Boden, Vermeidung von Erosion.

Wasser

WHG und | § 5 ff. Vermeidung von nachteiligen Veranderungen der

WRRL Gewassereigenschaften, sparsame Verwendung von Wasser, Erhalt der
Leistungsfahigkeit des Wasserhaushaltes, Vermeidung der VergrofRerung und
Beschleunigung des Wasserabflusses. Verantwortungsvoller Umgang mit
Wasser und nachhaltige Bewirtschaftung von Flissen, Seen und Grundwasser.
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Luft/Klima
BauGB § la (5) Den Erfordernissen des Klimaschutzes soll sowohl durch Maf3nahmen,

die dem Klimawandel entgegenwirken, als auch durch solche, die der
Anpassung an den Klimawandel dienen, Rechnung getragen werden. Der
Grundsatz ist in der Abwagung nach 8 1 (7) zu berlcksichtigen. Emissionen
sollen vermieden und eine bestmdglichste Luftqualitat erhalten werden.
Erneuerbare Energien sowie eine sparsame und effiziente Energienutzung sind
zu fordern.

BImSchG § 1 ff. Schutz von Menschen, Tieren und Pflanzen, des Bodens, des Wassers,
der Atmosphédre sowie Kultur- und sonstige Sachgiter vor schédlichen
Umwelteinwirkungen und deren Entstehen vorbeugen.

TA Luft Diese dient dem Schutz der Allgemeinheit und der Nachbarschaft vor
schéadlichen Umwelteinwirkungen durch Luftverunreinigungen und der Vorsorge
gegen schadliche Umwelteinwirkungen durch Luftverunreinigungen, um ein
hohes Schutzniveau fir die Umwelt insgesamt zu erreichen.

BNatSchG § 1 (3) 4. Schutz von Luft und Klima durch MaRnahmen des Naturschutzes und
der Landschaftspflege, insbesondere Flachen mit Ilufthygienischer oder
klimatischer Wirkung wie Frisch- und Kaltluftentstehungsgebiete oder
Luftaustauschbahnen; dem Aufbau einer nachhaltigen Energieversorgung
insbesondere durch zunehmende Nutzung erneuerbarer Energien

Landschaftsbild

BNatSchG § 1 (1) 3. Dauerhafte Sicherung von Natur und Landschaft in ihrer Vielfalt,
Eigenart und Schénheit sowie des Erholungswertes von Natur und Landschatft.
Charakteristische Strukturen und Elemente sind zu erhalten oder zu entwickeln.
Beeintrachtigungen des Erlebnis- oder Erholungswerts der Landschaft sind zu
vermeiden.

BauGB § 1a (3) ff. Vermeidung + Ausgleich voraussichtlich erheblicher
Beeintrachtigungen des Landschaftsbildes sowie der Leistungs- und
Funktionsfahigkeit des Naturhaushaltes.

Kultur- und Sachguter.

BauGB Orts- und Landschaftsbild sind baukulturell zu erhalten und zu entwickeln.

BNatSchG § 1 (4) ff. Erhaltung von historischen Kulturlandschaften und -landschaftsteilen
von besonderer Eigenart, einschliel3lich solcher von besonderer Bedeutung fir
die Eigenart oder Schénheit geschitzter oder schitzenswerter Kultur-, Bau- und
Bodendenkmaler.

DSchG § 1 (1) Es ist Aufgabe von Denkmalschutz und Denkmalpflege, die
Kulturdenkmale zu schitzen und zu pflegen, insbesondere den Zustand der
Kulturdenkmale zu Uberwachen sowie auf die Abwendung von Geféahrdungen
und die Bergung von Kulturdenkmalen hinzuwirken.

9.2. Bestandsaufnahme des derzeitigen Umweltzustands (Basisszenario) und
Beschreibung der Auswirkungen der Planung

Schutzgut Mensch

Beschreibung
Né&chstgelegene Wohnnutzung befindet sich in einer Entfernung von ca. 90 m westlich des

Vorhabens, allerdings getrennt durch Wald.

Flachen im Wohnumfeld von bis zu 1.000 m werden von Anwohnern bevorzugt fir die
Naherholung genutzt. Besonders hoch ist die Erholungsfunktion, wenn das Gebiet strukturreich
und durch Freizeiteinrichtungen bereichert ist. Im Wirkbereich sind keine Freizeit- und
Erholungseinrichtungen bzw. Landschaften mit hoher Erholungsnutzung vorhanden. Der
Landschaftsausschnitt ist durch die umliegende Nutzung im Hinblick auf die Erholungseignung
vorbelastet. Ausgewiesene Wanderwege sind nicht vorhanden. Die St 2192 ist Bestandteil u.a.
des Radweges ,Landkreis Hof - Radtour "Genuss und Arnika", Kornberg (HO11 Schleife 1)
Der Geltungsbereich wird fur die wohnumfeldnahe Erholung aufgrund der starken
Vorbelastungen als gering geeignet bewertet.
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Auswirkungen
Dadurch, dass die Flache nur in geringem Umfang fur die Erholungsnutzung geeignet ist und

eine starke Vorbelastung gegeben ist, werden nur geringe Auswirkungen mit der Planung
einhergehen.

Die Immissionen nach § 3 BImSchG wurden bewertet (Punkt 7.2 der Begriindung). Die
Bewertung kam zu dem Ergebnis, dass Luftverunreinigungen, Erschitterungen, Warme,
Strahlen und &hnlichen Erscheinungen nicht in relevantem oder erheblichem Maf3e von der
Betriebsstatte ausgehen werden. Licht im Sinne von Blendwirkung ist dagegen im Zuge der
Umweltpriifung zu begutachten. Blendwirkung kann bei Immissionsorten in einer Entfernung
von < 100m im Einwirkungsbereich von Reflexionen nicht ausgeschlossen werden. Dabei sind
aufgrund von Wald und Larmschutzeinrichtungen Reflexionen nur in nérdliche Richtung in
erheblichem Umfang mdglich.

Zur Beurteilung der von der geplanten Nutzung ausgehenden Gerdusche gelten die
Bestimmungen der Technischen Anleitung zum Schutz gegen Larm - TA L&rm — vom 26.
August 1998.

Die von der geplanten Nutzung ausgehenden Gerausche dirfen die in Ziffer 6.1 der TA Larm
genannten Immissionsrichtwerte an den nachstgelegenen, bebauten bzw. zur Bebauung
vorgesehenen Nachbargrundstiicken nicht Uberschreiten.

Schutzgut Kultur- und Sachguter

Beschreibung:

Innerhalb des Planungsgebietes befindet sich kein geschitzter Gebaudebestand und keine
bekannten Bodendenkmaler. Siedlungsflachen schlie3en nicht an.

Auswirkungen:
Aufgrund der denkmalrechtlichen Unbedenklichkeit im Umgriff des Plangebietes ergeben sich

keine Auswirkungen des Vorhabens auf das Schutzgut.

Schutzgut Tiere, Pflanzen, biologische Vielfalt

Beschreibung:

Es handelt sich um landwirtschaftlich genutzte Flachen. Der Uberwiegende Nutzungsanteil ist
ackerbauliche Flache. Sidliche Bereiche werden dabei auch als Grinland bewirtschaftet.
Teilweise sind an den Grundstlicksgrenzen Ranken ausgepréagt, ganz vereinzelt sind in diesen
Bereichen einzelne Gehélze vorhanden. Bestande mit Biotopvernetzungsfunktion sind im
Geltungsbereich nicht vorhanden.

Lebensraum

Aufgrund der vorhandenen Stérungen und der geringen horizontalen Auspragung ist das Gebiet
als Bruthabitat fur anspruchsvollere Offenlandarten ungeeignet. Hier sind die Vertikalstrukturen
der Waldgrenze und der Larmschutzeinrichtungen, sowie die Stérungen durch Verkehrswege
limitierende Faktoren. Die gem. der EU-Vogelschutzrichtlinie geschiitzte Feldlerche (Alauda
arvensis) meidet derartige Strukturen in der Regel, sodass erst ab einem Abstand von 100
Metern von einer guten naturschutzfachlichen Eignung gesprochen wird. Es ist fur die
Gesamtbewertung des Erhaltungszustandes der Populationen von Offenlandarten zu
bertcksichtigen, dass eine Aufforstungsabsicht tber den wirksamen Flachennutzungsplan
bereits planungsrechtlich vorbereitet wird.

Innerhalb  der Einzelgehdlze ist das Vorkommen der Goldammer mdoglich.
Gewasserlebensraume sind nicht vorhanden. Trockenhabitate sind ebenfalls nicht vorhanden,
Wald und gréfRere Geholzbestande sowie Hecken sind nicht betroffen.

Schutzkulisse

Durch die Baugebietsausweisung werden keine Flachen berihrt, die einen Schutzstatus geman
Natura-2000-Kulisse geniefRen. Landschaftsschutzgebiete, Naturschutzgebiete oder geschitzte
Landschaftsbestandteile werden nicht berthrt. Im Geltungsbereich ist kein gesetzlich
geschutztes Biotop kartiert.

Die nachstgelegenen Natura-2000-Schutzgebiete (Nordostbayerische Bachtaler um Rehau)
befinden sich in 570m (Hdllbach). Es ist aufgrund der geplanten Nutzung und der Entfernung
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nach objektiven Gesichtspunkten nicht von einer Beeintrdchtigung der Schutzkulisse
auszugehen. Der Schutzgegenstand wird von dem Plangebiet zudem durch die BAB A93
getrennt.

Auswirkungen:
Das Vorkommen von Tierarten der FFH-Richtlinie sowie national streng geschutzter Arten kann

nicht ganzlich ausgeschlossen werden. Entsprechend wurden Vermeidungsmafinahmen und
artenschutzrechtliche AusgleichsmalBnahmen konzipiert, welche verpflichtend durchzufihren
sind. Unter Einhaltung dieser MalBnahmen k&nnen artenschutzrechtliche Verbotstatbestande
nach 8§ 44 BNatSchG bewaltigt werden.

Es wird davon ausgegangen, dass ungefahrdete, haufige Arten und sogenannte Allerweltsarten
wie Amsel, Star, Kohlmeise etc. hier vorkommen. Negative Populationsdynamiken sind mit der
Bauleitplanung nicht verbunden. Gleiches gilt fiir weitere ungefahrdete Arten wie u.a. Saatkréhe
oder Sperling, die wahrscheinlich als Nahrungsgaste vorkommen.

Daruber hinaus kann eine Anzahl weiterer Arten als Nahrungsgéste aufgrund des relativ
flieRenden Ubergangs in der Agrarlandschaft nicht ganzlich ausgeschlossen werden.
Erhebliche Auswirkungen sind in diesen Fallen aufgrund fehlender spezifischer Besonderheiten
des Planungsgebietes nicht zu erwarten.

Wiesenpieper und Braunkehlchen besiedeln die Flache nach der Errichtung der Anlage in der
Regel erneut. Negative Dynamiken in der Gesamtpopulation sind auch aufgrund der grof3en
Reviergrol3en dieser Arten nicht zu prognostizieren.

Durch die geplante MaRnahme erfolgt eine Trennungsfunktion, da die Flachen eingefriedet und
bebaut werden. Die Trennungsfunktion erfolgt allerdings nur fir grol3e S&getierarten, wie
Wildschwein, Reh, Luchs oder Wolf, wobei bei letztgenannter Art keine Nachweise aus dem
Landkreis oder dem Naturraum bekannt sind und der Luchs im Stadtgebiet nur im Rehauer
Forst und in den Auslaufern des Nordlichen Fichtelgebirges geeignete stérungsfreie Habitate
vorfindet. Es kommt nicht zum Neubau von Verkehrstrassen, eine Erhéhung diesbeziiglicher
Totungsrisiken ist demnach nicht anzunehmen. Negative Auswirkungen auf bestehende
Wanderwege und Verbundstrukturen fir Tierarten sind aufgrund des vorbelasteten Umfelds des
Plangebietes und der geringen Eingriffsintensitat nicht anzunehmen.

Gemall Art. 11la BayNatSchG sind zudem Eingriffe in die Insektenfauna durch kinstliche
Beleuchtung im AuRenbereich zu vermeiden.

Schutzgut Landschaft

Beschreibung:

Das Plangebiet selbst kann als eine offene und strukturarme Offenlandflache charakterisiert
werden. Die Flache liegt auf einer studdstlich abgedachten Terrasse oberhalb des Prallhangs
des Hollbachs und kann weder als weitrdumig einsehbar noch als ein offener Talraum
charakterisiert werden.

Das Landschaftserleben wird durch angrenzende Verkehrswege bereits erheblich herabgesetzt.
Die Flache ist nach Westen und Siiden hin durch die Waldbestande eingegrint. Nach Osten
sind Larmschutzeinrichtungen vorhanden, welche das Plangebiet abschirmen.

Nach Norden schlie3t die St 2192 an, Fernwirkung besteht aufgrund der H6henlage nicht,
ebenso keine weitraumige Einsehbarkeit.

Eine Unterbrechung bestehender Sichtbeziehungen findet auf Grund der Lage nicht statt. Das
Vorhaben ist auch aus groRerer Entfernung von erhthten Standorten aus nur erschwert
einzusehen. Naturraumtypische Besonderheiten werden auch auf Grund der gegebenen
Vorbelastung nicht beeintrachtigt.

Auswirkungen:
Durch die MaRnahme wird das Landschaftsbild in gewissem Mal3e beeintrachtigt. Die mit der

Planung einhergehenden Veranderungen sowohl hinsichtlich des Landschaftsbildes als auch
fur die landschaftsbezogene Erholung kénnen im unmittelbaren Umfeld der Anlage als optisch
stérend empfunden werden, die Fernwirkung auf Wohnstandorte und Nachbargemeinden ist
allerdings als gering zu bewerten.
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Eine Unterbrechung bestehender Sichtbeziehungen findet nicht statt. Naturraumtypische
Besonderheiten werden nicht beeintrdchtigt. Das Gebiet besitzt keine Uberdrtliche
Erholungsfunktion. Die Flache liegt auferhalb von landschaftlichen Vorbehaltsgebieten.

Die Wahrnehmung des Landschaftsbildes ist durch das integrale Zusammenwirken aller
Sinneseindricke bestimmt und nicht nur durch das Auge. Eine Photovoltaikanlage
beeintrachtigt dabei lediglich den visuellen Eindruck, nicht aber den Geruchs-, Geschmacks-,
Tast- und Horsinn, da keine unangenehmen Emissionen in Form von Larm oder Geruchsstoffen
gegeben sind. Damit sich die Anlage in das Landschaftsbild einfiigt, sind ungebrochene und
leuchtende Farben zu vermeiden und Reflexionsmdglichkeiten zu reduzieren. Die Kollektoren
entsprechen einem einheitlichen Typ. Der Entwurf passt sich an die vorhandene Topographie
an. Durch die Anordnung der Modulflachen wird eine homogene Struktur erzeugt, die sich in
bestehende Landschaftsstrukturen einfligt. Vorhandene Landschaftselemente werden soweit
vorhanden integriert.

Schutzgut Flache, Boden

Beschreibung:

Das Gebiet wird nach dem ABSP Hof noch dem Naturraum der Minchberger Hochflache
zugerechnet. Geologisch handelt es sich in héhergelegenen Bereichen um Tonschiefer, sandig
gebéndert, gringrau, z. T. grau bis dunkelgrau, z. T. als Phyllit, Quarzphyllit und Quarzit
vorliegend. In tiefergelegenen Bereichen datiert der Untergrund aus dem Quartér, genauer aus
pleistozanen FlieRerden. Hier sind Pseudogley und Braunerde-Pseudogley vorherrschend,
aulRerhalb der FlieRerden sind Braunerden ohne Vergleyungen vorherrschend.

Gem. Landesentwicklungskonzept Oberfranken Ost handelt es sich um ein Gebiet mit einem
hohen Rlckhaltevermdgen fir Schwermetalle.

Im Bereich des Vorhabens sind derzeit keine Altlasten-, schadliche Bodenveréanderungen und
Altlastenverdachtsflachen bekannt.

Auswirkungen:
Eine dauerhafte Bodenbedeckung durch Grinland wird zum Schutz der Bdéden vor Erosion

gewahrleistet. Durch die Herausnahme von Flachen aus der intensiveren Nutzung und der
damit verbundenen extensiven Grinlandnutzung erfahrt der Boden eine Abmagerung und
Erholung, da kein Dlnge- oder Pestizideintrag mehr erfolgt.

Die Bodenstruktur wird durch das Abschieben und Aufhalden des Oberbodens nur minimal
verandert. Mit dem Eingriff wird nur minimal Oberboden (im Bereich von
Betriebsgebauden/Transformatorenstationen) abgeschoben. Die Zwischenlagerung des
humosen Oberbodens lasst die Verwendung dieses Bodens bei der Gelandegestaltung zu.
Erosionsgefahr durch Wind oder Wasser kann auf Grund der Hanglage nicht ausgeschlossen
werden; dies sollte bei der Zwischenlagerung des Mutterbodens beachtet werden. Zu einer
temporaren Bodenverdichtung kann es im Ubrigen lediglich wahrend der Bauphase kommen.
Die Wetterbedingungen sind daher im Rahmen der Bauphase zu bertcksichtigen.

Eine Veranderung des Reliefs erfolgt nicht, lediglich auf MaRstabsebene des Mesoreliefs wird
fur technische Bauwerke eine Angleichung der Gelandeoberflache voraussichtlich nicht zu
vermeiden sein.

Durch die MaRnahme erfolgt keine relevante Flachenversiegelung. Die effektiv versiegelte
Flache wird in einschlagiger Fachliteratur (,Naturschutzfachliche Bewertungsmethoden von
Freilandphotovoltaikanlagen Herden, Rassmus & Gharadjedaghi; herausgegeben vom
Bundesamt fur Naturschutz 2009) beispielsweise mit 5% angegeben.

Im bebaubaren Bereich sind der belebte Oberboden (Mutterboden) und ggf. kulturfahige
Unterboden nach 8 202 BauGB =zu schonen, getrennt abzutragen, fachgerecht
zwischenzulagern, vor Verdichtung zu schitzen und mdéglichst nach den Vorgaben des § 12
BBodSchV ortsnah zu verwerten. Der nicht kulturfahige Unterboden wund das
Untergrundmaterial sollte innerhalb des Vorhabensbereiches in technischen Bauwerken
verwendet werden, um eine Entsorgung zu vermeiden.

Es sind DIN 18300 (Erdarbeiten), DIN 18915 (Bodenarbeiten im Landschaftsbau), DIN 19731
(Verwertung von Bodenmaterial) und DIN 19639 (Bodenschutz bei Planung und Durchfiihrung
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von Bauvorhaben) entsprechend zu berticksichtigen. Bei Herstellung einer durchwurzelbaren
Bodenschicht sind die Vorgaben des § 12 BBodSchV zu beachten.

Der gewachsene Bodenaufbau ist tberall dort zu erhalten, wo keine baulichen Anlagen errichtet
und auch sonst keine nutzungsbedingte oder aus sonstigen Erwagungen vorgesehene
Uberpragung der Oberflaiche geplant oder erforderlich ist. Um zusatzlich mdglichen
Verdichtungen vorzubeugen, soll das Gelande nur bei trockenen Boden- und
Witterungsverhéltnissen befahren werden. Flachen, die als Grunflachen vorgesehen sind,
sollten nicht befahren werden.

Eine Eutrophierung des Standortes erfolgt nicht, da keine Substanzen verwendet werden, durch
welche die Bodenfruchtbarkeit bzw. der Mineralgehalt der Béden verdndert wird.
Schadstoffeintrag kann in gasformiger, flussiger oder fester Form erfolgen. Gasférmige
Schadstoffe werden wéhrend der Bauphase in Form von Fahrzeugabgasen freigesetzt. Flissige
Schadstoffe fallen ebenfalls wahrend der Bauphase als Heizmittel oder als Betriebs und
Schmierstoffe bzw. Kihlmittel bei Fahrzeugen an. Ein méglicher Eintrag kann jedoch nur durch
Unfalle bzw. unsachgemafRen Umgang erfolgen. Feste Schadstoffe fallen nicht an bzw. werden
ordnungsgemal entsorgt.

Schutzgut Wasser

Beschreibung:

Im Planungsgebiet befinden sich keine flieBenden oder stehenden Gewasser, keine
Trinkwasserschutzgebiete oder Uberschwemmungsgebiete. Uber Grundwasserverhaltnisse ist
nichts bekannt, allerdings ist aufgrund der topographischen Verhaltnisse aufgrund der Lage auf
einer abgeflachten Terrasse oberhalb der Talstruktur des Hollbachs nicht von hohen
Grundwasserstanden auszugehen. Die relative Grundwasserneubildung ist Uberwiegend
gering. Entsprechend stellt die Karte ,Mittlere jahrliche Grundwasserneubildung in Bayern 1981-
2010 des Bayerischen Landesamtes fiur Umwelt die Grundwasserneubildung im
Geltungsbereich als gering dar (ca. 50 — 150 mm/a).

Auswirkungen:
Auf FlieBgewdasser werden keine Auswirkungen erwartet. Durch Versiegelungen kommt es zu

einer verminderten Grundwasserneubildung und Zu einer Erhéhung des
Oberflachenwasserabflusses. In Bezug auf die Grundwasserneubildung besitzen die Bdden im
Geltungsbereich jedoch geringe Wertigkeit und der Versiegelungsgrad liegt ist sehr niedrig. Die
Gestelltische werden in der Regel in einem Rammverfahren im Boden verankert, die
Rammprofile sind in der Regel verzinkt. Sofern keine Grundwasserbdden anstehen, ist dies mit
dem Grundwasserschutz vereinbar. Die Rammprofile sind zudem im Regenschatten verortet,
sodass Auslésungsprozesse durch Niederschlag als minimal einzuschétzen sind.

Verzinkte Rammprofile oder Erdschraubanker dirfen nur bis zu einer Eindringtiefe oberhalb des
hdchsten Grundwasserstandes eingebracht werden.

Schutzgut Luft

Beschreibung:

Unzulassige Immissionen, die von auflen auf das Planungsgebiet einwirken, sind nicht
erkennbar. Fur die angestrebte Nutzung sind die Immissionen aus dem StraRenverkehr und der
Landwirtschaft unerheblich. Die Kaltluftproduktionsfunktion ist hoch.

Auswirkungen:
Mit der Planung sind keine Auswirkungen auf das Schutzgut verbunden.

Schutzgut Klima

Beschreibung:
Besondere Eigenschaften liegen nicht vor.

Auswirkungen:
Keine. Es ist zu beriicksichtigen, dass das Vorhaben der globalen und nationalen Reduktion

von Treibhausgasemissionen dient.
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9.3. Bewertung der zu erwartenden Umweltauswirkungen

zu erwartende Umweltauswirkungen auf die Schutzqguter

Tabelle: zu erwartende Auswirkungen

Schutzgut Mensch Geringe Auswirkungen

Schutzgut Kultur- und [ Keine Auswirkungen
Sachguter

Schutzgut Tiere, | Auswirkungen

Pflanzen, biologische|Je nach Eingriffserheblichkeit gem. & 14 BNatSchG,
Vielfalt artenschutzrechtliche  Verbotstatbestande sind auszuschlielzen.
Keine Betroffenheit der Schutzkulisse.

Schutzgut Landschaft | Geringe Auswirkungen

Schutzgut Flache, | Geringe Auswirkungen

Boden geringer Versiegelungsgrad ohne erheblichen Verlust von
Bodenfunktionen anzunehmen.

Schutzgut Wasser Keine Auswirkungen

Kein Eingriff in wasserrechtliche Schutzkulisse, Keine Auswirkungen
auf das Grundwasser oder auf FlieRgewasser.

Schutzgut Luft Positive Auswirkungen
Substitution schadstoffemittierender Energietréger.

Schutzgut Klima Positive Auswirkungen
Das Vorhaben dient der Erzeugung CO2-neutraler Energie.

Entwicklungsprognose des Umweltzustandes

Prognose bei Nichtdurchfiihrung der Planung

Die Flachen wuirden weiterhin in landwirtschaftlicher Nutzung verbleiben. Eine
Zustandsanderung bei den Schutzgltern ist nicht zu erwarten. Gegebenenfalls wirde die
ackerbauliche Nutzung durch entsprechenden Stoffeintrag Uber den Wirkungspfad Boden-
Grundwasser negative Auswirkungen mit sich bringen. Wesentliche Anderungen sind nicht zu
erwarten.

Moglicherweise wiirden gewisse Flachenanteile gemaR der wirksamen Anderung des
Flachennutzungsplanes aufgeforstet. Diese Flachenanteile waren entsprechend als Habitate fiir
Offenlandarten verloren.

Prognose bei Durchfiihrung der Planung
Wird im Zuge des Bebauungsplanverfahrens untersucht.

Bodenschutzklausel

Durch die getroffenen Festsetzungen und die geplante Art der Bebauung wird die Ressource
»,Grund und Boden® méglichst schonend genutzt. Im Vergleich zu Biomasse ist die Photovoltaik
eine relativ flacheneffiziente Form der Energieerzeugung.

Der Umgang mit Grund und Boden ist schonend und entsprechend der gesetzlichen Vorgaben,
da die natirlichen Funktionen des Bodens bei der geplanten Nutzung berlcksichtigt und die
nachteiligen Auswirkungen auf den Grund und Boden so gering wie moglich gehalten werden.

Umwidmungssperrklausel — Vorrang der Innenentwicklung

Das Vorhaben befindet sich im planungsrechtlichen AuRenbereich. Im Rahmen der
Innenentwicklung und Nachverdichtung koénnen fur das Vorhaben keine Flachen im
erforderlichen Umfang bereitgestellt werden.



Begriindung zur 43. Anderung des wirksamen Flachennutzungsplanes der Stadt Rehau im
Parallelverfahren gem. § 8 Abs. 3 BauGB; Entwurf vom 27.07.2022 Seite 18

Klimaschutzklausel

Das geplante Vorhaben dient unmittelbar der Erzeugung Erneuerbarer Energien und leistet
einen unmittelbaren und wesentlichen Beitrag zum Klimaschutz.

Folgen des Klimawandels kénnen z.B. Uberflutungen oder Trockenperioden sein. In diesem
Zusammenhang ist von einer geringen Anfalligkeit des Vorhabens auszugehen. Eine
Uberflutung mit einhergehenden schweren Sachschaden ist daher auch bei
Starkregenereignissen nicht zu erwarten.

Eingriinungs- und Kompensationsmafinahmen kénnen im Falle von langeren Trockenperioden
Schaden nehmen.

9.4. MaBnahmen zur Minderung oder zum Ausgleich von Umweltauswirkungen

Die Eingriffsregelung gemal § la Abs. 3 BauGB ist in der Bauleitplanung zu beriicksichtigen,
allerdings nur mittelbar auf Ebene des Flachennutzungsplanes.

Geplante  MaRnahmen zur Vermeidung, Verminderung und zum Ausgleich der
nachteiligen Auswirkungen auf Ebene des Flachennutzungsplanes

Schutzgut Mensch Keine MaRnahmen erforderlich

Schutzgut Kultur- und | Keine MaBnahmen erforderlich

Sachguter

Schutzgut Tiere, - Anwendung der Eingriffsregelung in nachgelagerten Verfahren
Pflanzen, biologische |- Beriicksichtigung der Belange des speziellen Artenschutzes in
Vielfalt nachgelagerten Verfahren

Schutzgut Landschaft | Keine MaRnahmen erforderlich

Schutzgut Fléache, Keine MaRnahmen erforderlich

Boden

Schutzgut Wasser Keine MaRnahmen erforderlich

Schutzgut Luft Keine MaRnahmen erforderlich

Schutzgut Klima Keine MaRnahmen erforderlich

Naturschutz und Artenschutz
Es befinden sich keine nach Naturschutzrecht geschitzte Flachen im Plangebiet. Der spezielle
Artenschutz ist in nachgelagerten Verfahren zu klaren.

9.5. Ubersicht Uiber anderweitige Losungsmdoglichkeiten

Grundlage fir die Bewertung der Eignung des Standortes ist zunachst der wirksame
Flachennutzungsplan, welcher allerdings keine Bauflichen darstellt, welche die geplante
Nutzung gem. § 8 Abs. 2 BauGB erméglichen. Ein Landschaftsplan ist nicht vorhanden.

Die Flachen sind im Hinblick auf die Forderkulisse des Erneuerbare-Energien-Gesetzes (EEG)
grundsatzlich geeignet. Das EEG hat keine unmittelbaren Auswirkungen auf die
planungsrechtliche Zulassigkeit von Photovoltaikanlagen. Die planungsrechtliche Zulassigkeit
wird durch die Regelungen des Baugesetzbuches und der Baunutzungsverordnung bestimmt.
Der Wortlaut des EEG hat jedoch Auswirkungen auf Vergutungen von Energie aus
regenerativen Energiequellen und bestimmt somit die Erforderlichkeit von Bebauungsplanen mit
dem Planungsziel erneuerbarer Energien.

Die Flachen befinden sich in einem benachteiligten Gebiet nach § 37 Abs. 1 Nr. 2 Buchst. h & i
EEG und werden landwirtschaftlich genutzt. Ein Streifen von 200 Metern gemessen vom
auRersten Fahrbahnrand der BAB A 93 ist gem. 8 37 Abs. 1 Nr. 2 Buchst. b EEG forderfahig.
Gemall § 37c Abs. 1 EEG darf die Bundesnetzagentur Gebote fur Freiflachenanlagen auf
Flachen nach § 37 Abs. 1 Nr. 3 Buchst. h & i bei dem Zuschlagsverfahren fir Solaranlagen nur
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berticksichtigen, wenn und soweit die Landesregierung fur Gebote auf den entsprechenden
Flachen eine Rechtsverordnung nach Absatz 2 erlassen hat.

Eine Rechtsverordnung im Sinne des § 37c Abs.2 EEG trat im Freistaat Bayern am 07. Méarz
2017 in Kraft (754-4-1-W, 2015-1-1-V, 752-2-W, Verordnung Uber Gebote fir
Freiflachenanlagen). In §1 ,Solaranlagen® dieser Verordnung heil3t es: ,Abweichend von § 37c
Abs. 1 Satz 1 des Erneuerbare-Energien-Gesetzes (EEG 2017) kénnen auch Gebote fir neue
Freiflachenanlagen auf Flachen nach § 37 Abs. 1 Nr. 3 Buchst. h und i EEG 2017 bezuschlagt
werden, hdchstens jedoch 30 pro Kalenderjahr. Ausgenommen sind Gebote fir Anlagen auf
Flachen, die als Natura 2000-Gebiet festgesetzt oder Teil eines gesetzlich geschitzten Biotops
sind.” Zwischenzeitlich wurde die Verordnung dahingehend abgeandert, dass héchstens 70
Projekte zulassig sind (Zeichen 754-4-1-W: Zweite Verordnung Uber Gebote fir
Freiflachenanlagen vom 4.Juni 2019). Mit 754-4-1-W - Dritte Verordnung Uber Gebote fir
Freiflachenanlagen - vom 26. Mai 2020 wurde die Forderkulisse auf 200 Gebiete ausgedehnt.

Da das gesamte Stadtgebiet als benachteiligtes Gebiet klassifiziert ist, erscheinen diverse
Alternativstandorte moglich. Die Hinweise des Bayerischen Staatsministeriums fir Wohnen,
Bau und Verkehr =zur bau- und landesplanerischen Beurteilung von Freiflachen-
Photovoltaikanlagen vom 10.12.2021 definieren allerdings gewisse Ausschlussflachen,
beziehungsweise Restriktionsflachen. Diese schranken als Negativkriterien die Eignung vieler
Standorte innerhalb des Stadtgebietes flr die Planung ein.

Demgegeniber hat die Stadt Rehau einen Energienutzungsplan (11/2012) aufgestellt, welcher
auch die Thematik der Freiflachenphotovoltaik zum Gegenstand hat. Die Flachen innerhalb des
damals forderrechtlich geltenden 110-Meter-Korridors der BAB A93 werden darin als
grundsatzlich mégliche Potentialflachen dargestellt.

Es ist festzustellen, dass die Grundziige dieses stadtebaulichen Konzeptes durch die
vorliegende Bauleitplanung aufgenommen und an die mittlerweile ge&nderte Foérderkulisse
angepasst werden.

Eine grundsatzliche stadtebauliche und forderrechtliche Eignung des Standortes ist somit
gegeben, die Prufung vor dem Hintergrund der Ziele der Raumordnung (8 1 Abs. 4 BauGB)
erfolgt in Punkt 3 der Begriindung.

Am gewahlten Standort kann die Planung im Hinblick auf die die Auswirkungen auf die
Schutzgiter nach UVPG umgesetzt werden:
e Der Landschaftsausschnitt weist mit Lage im Nahbereich der BAB A 93 sowie eine
relativ hohe Vorbelastung auf.
e Unvermeidbare Beeintrachtigungen kdnnen durch geeignete AusgleichsmalRnahmen
kompensiert werden.
e Erhebliche Beeintrdchtigungen der Wohn- und Wohnumfeldfunktion sind nicht zu
erwarten.
e Stédtebauliche Konzepte nach § 1 Abs. 6 Nr. 11 BauGB werden beachtet.

Damit erweisen sich die fur das Vorhaben gewéhlten Flachen bei Betrachtung umweltfachlicher

Belange als geeignet. Alternativen, die zu entscheidungserheblich geringeren Umweltwirkungen
fuhren wirden, sind im Gemeindegebiet nicht vorhanden.

9.6. Zuséatzliche Angaben

9.6.1. Beschreibung der wichtigsten Merkmale der verwendeten technischen Verfahren

Die wesentlichen Grundlagen des Umweltberichtes sind dem Quellenverzeichnis zu
entnehmen:
e BayernAtlas (geoportal.bayern.de/bayernatlas); Umweltatlas Bayern
e Bayer. Landesamt fir Umwelt (Marz 2018): Mittlere jahrliche Grundwasserneubildung in
Bayern 1981-2010, M 1:500.000, Augsburg.
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e Bayer. Staatsministerium fir Landesentwicklung und Umweltfragen (Hrsg.; 2005):
Arten- und Biotopschutzprogramm Bayern - Landkreis Hof, Miinchen.
e Bayer. Staatsministerium fir Landesentwicklung und Umweltfragen (Hrsg.; 2003):
Bauen im Einklang mit Natur und Landschaft, 2. Auflage, Miinchen.; Fortschreibung
2021
e Flachennutzungsplan der Stadt Rehau
e Regierung von Oberfranken (2003): Landschaftsentwicklungskonzept Region
Oberfranken Ost.
e Regionaler Planungsverband Oberfranken-Ost  (aktuelle, digitale Fassung):
Regionalplan Oberfranken-Ost.
e Energienutzungsplan der Stadt Rehau (Energieagentur Nordbayern 2012).
Bei der Erstellung des Umweltberichts wurden insbesondere folgende Rechtsgrundlagen
herangezogen und berlcksichtigt: Baugesetzbuch (BauGB), Baunutzungsverordnung
(BauNVO), Bundes-Immissionsschutzgesetz (BImSchG) und Technische Anleitung zum Schutz
gegen Larm (TA-Larm), Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) und Bayerische Bauordnung
(BayBO), jeweils in der zum Zeitpunkt der Erstellung des Bebauungsplans geltenden Fassung.
Die Kategorisierung der Umweltauswirkungen auf die einzelnen Schutzgiter erfolgt verbal-
argumentativ.
Fur den rdumlichen Umfang des Umweltberichts ergeben sich als Abgrenzung zum einen der
Geltungsbereich der Anderung und zum anderen die Erweiterung des Untersuchungsbereiches
um relevante Randbereiche und entsprechend den Gegebenheiten beim Thema
Landschaftsbild und Klima/Luft.

9.6.3. Hinweise auf Schwierigkeiten bei der Zusammenstellung der Angaben
Es traten keine Schwierigkeiten auf.

9.6.4. Beschreibung der geplanten MaBnahmen zur Uberwachung der erheblichen
Umweltauswirkungen (Monitoring)

Die Uberwachung der erheblichen Umweltauswirkungen ist gesetzlich vorgesehen, damit
friihzeitig unvorhergesehene Auswirkungen ermittelt werden und geeignete Abhilfemalinahmen
ergriffen werden kénnen (8 4 ¢ BauGB). Dabei sind die Informationen der Behorden nach § 4
Abs. 3 BauGB zu nutzen. Das Monitoring ist in Bebauungsplanen verbindlich festzulegen.
Nachteilige Auswirkungen auf die Umwelt sind darin durch die Festsetzung von Ausgleichs- und
ErsatzmaflRnahmen zu kompensieren.

Mit der Umsetzung von Bebauungsplanen sind verbleibende, erheblich negative
Umweltauswirkungen auszuschlielen und Monitoringkonzepte verbindlich festzuschreiben.
Diese umfassen in der Regel:

- Die Einrichtung der Ausgleichsflachen und die Uberwachung der Flachen vor dem
Hintergrund der vorgegebenen Entwicklungsziele

- Die Einhaltung von artenschutzrechtlichen Vermeidungsmaflinahmen

- Die Sicherstellung der kontinuierlichen 6kologischen Funktionalitat im speziellen
Artenschutz durch geeignete cef-MalRhahmen

- Betriebsuiberwachung nach dem Bundesimmissionsschutzgesetz und dessen
Folgeverordnungen

- Das Vorgehen beim Auffinden von Bodendenkmalern oder Bodenverunreinigungen ist
gesetzlich geregelt und im Zuge von Bebauungsplanverfahren abzuarbeiten.

9.7. Allgemeinverstandliche Zusammenfassung

Zur Ermittlung und Beurteilung der Bestandssituation und der Umweltauswirkungen durch die
Anderung des Flachennutzungsplanes im Parallelverfanren zu der Aufstellung eines
Bebauungsplanes dstlich von Rehau auf einer Fldche von ca. 4,7 ha wurde vorliegender
Umweltbericht erarbeitet.
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Das Plangebiet liegt aul3erhalb von Schutzgebietskategorien nach BNatSchG. Natura 2000-
Gebiete liegen aul3erhalb des Einwirkungsbereichs des Vorhabens. Wasserschutzgebiete oder
Okokatasterflachen sind nicht vorhanden. Denkmalrechtliche Schutzgegenstande befinden sich
nicht im Bereich der Planung. Vorbehalts- oder Vorrangflachen bzw. regionale Griinziige gem.
Regionalplan sind nicht vorhanden.

Bei dem gewahlten Standort handelt es sich um einen aus umweltfachlicher Sicht vorbelasteten
Standort durch die Lage unmittelbar an der BAB A93.

Mit den Darstellungen sind insgesamt betrachtet, geringe Umweltbelastungen verbunden. Die
Okologische Funktionsfahigkeit der landschaftlichen Freirdaume bleibt insbesondere aufgrund
des geringen Versiegelungsgrades und der extensiven Nutzung der verbleibenden
unversiegelten Grundstiicksflachen grundsatzlich erhalten und tragt in Verbindung mit
Vermeidungs- und AusgleichsmaRnahmen insgesamt sogar zur Verbesserung des
Naturhaushalts bei.

So kdnnen dauerhaft negative Umweltauswirkungen auf die Uberpriften Schutzguter in der
Regel ausgeschlossen werden.

Die einzig dauerhafte Beeintrachtigung ist in der Regel die mit der Anlage verbundene optische
Veranderung des ortlichen Landschaftsbildes, die sich aus der technischen Nutzung der Flache
ergibt und sich auch auf die siedlungsnahe Erholungsnutzung stérend auswirken kdnnte. Das
wird durch die Lage an der BAB A 93 allerdings als wenig gravierend eingeschatzt.

Die Gestaltung der baulichen Anlagen ist mdglichst landschaftsvertraglich auszufthren. Die
Betriebsanlagen sind so zu errichten und zu betreiben, dass vermeidbare Belastungen des
Wohnumfelds und des Naturhaushalts unterbleiben. Dies ist im Bebauungsplan verbindlich zu
regeln.

10. Entwurfsverfasser
Mit der Ausarbeitung der Anderung des Flachennutzungsplanes wurde beauftragt:

IVS Ingenieurbiro GmbH

Abteilung kommunale Entwicklungsplanung
Am Kehlgraben 76

96317 Kronach

Telefon 09261/6062-0

Telefax 09261/6062-60

B.Sc. Tobias Semmler
Abteilung kommunale Entwicklungsplanung

Fassung vom: 27. Juli 2022
Aufgestellt: Kronach, im Juli 2022



	db 1.47.124.4
	1.47.124.4-FNP-43. Änderung Rehau-Begründung



